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Griechenland am Scheidewege
Wen mit Konſtantin

London 22 Juni Der Londoner Daily Expreß
bringt es fertig das um ſeine Neutralität ringende
Griechenland in einem Artikel unter der Ueber
ſchrift Weg mit Konſtantin und ſeiner Re
gierung in folgender Weiſe zu beſchimpfen Offen
bar iſt die Zeit gekommen für kräftige nicht mißzuver
ſtehende Maßregeln gegenüber Griechenland Der
teutoniſierte König ſeine aus mittelmäßigen
Sykophanten und deutſchen Agenten beſtehende Regie
rung ſind keine richtigen Vertreter der griechiſchen
Nation König Konſtantin erklärte zwar als ſein ein
ziges Ziel ſeinen Untertanen die Schrecken des Krieges

er aber und alle ſeine Mitverſchworenen verließen dieſe
nun vollkommen Sie vergewaltigten das griechiſche
Empfinden durch die Uebergabe der Forts an die bul
gariſchen Erbfeinde in Athen ſchürte die Polizei ver

öffentlich grob beleidigt Es iſt aber ganz fraglos daß
der König und ſeine Ratgeber nur Ränkeſchmiede
im Solde Deutſchlands ſind denen die Ehre und
das Wohlergehen derer nichts gilt die nur ihrem Ber
liner Meiſter zu Gefallen zu ſein bemüht ſind B

e veſchützer der NReutralen

Genf 22 Juni Die auf Demobiliſierung
des Griechenheeres und Ausſchreibung von Neu
wa hlen abzielenden Ententeforderungen gedenkt Sku
l u dis nach Athener Depeſchen der Pariſer Blätter mit

einem ausführlichen für die Oeffentlichkeit beſtimmten
Memorandum zu beantworten Der König habe
bevor er ſich geſtern zu kurzem Ausflug nach Aeginga be
geben habe den in jüngſter Zeit mit Vermittlungs
vorſchlägen in Zuſammenhang gebrachten Zaimis
empfangen Die Pariſer Offiziöſen nützen die Athener
Depeſchen für die bevorſtehende öffentliche Abſtimmung

bandsfeindliche Unruhen britiſche Diplomaten wurden

Weitere
Großes Hauptquartier 22 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine ſchwache engliſche Mbteilung wurde bei Freling

hien nordöſtlich von Armentières abgewieſen Eine
deutſche Patrouille brachte weſtlich von La Baſſée ans
der engliſchen Stellung einige Gefangene zurück

Oeſtlich der Maas entſpannen ſich Jnfanterie
kämpfe in denen wir weſtlich der Feſte Vau x Vorteile
errangen

Durch Abwehrfeuer wurde ſüdlich des Pfefferrückens
und bei Duß je ein franzöſiſches Flugzeug herunter

Die iriſchen 6chwierigkeiten

T Potterdam 22 Juni Der Nieuwe
Rotterdamſche Courant meldet aus London Die iri
ſchen Schwierigkeiten bildeten geſtern das Tages
geſpräch beſonders in den Wandelgängen des Parla
ments Laut Daily News ſind die Mitglieder von
Ulſter nicht mit der Haltung Landsdownes ein
verſtanden Berl Tgbl

Reue Kundgebungen in Duhlin

T Amſterdam 22 Juni Jn Dublin
wurden zahlreiche neue Verhaftungen vorgenommen An

dem republikaniſchen Aufzug am Sonntag der
zu einem bewaffneten Zuſammenſtoß mit
der Polizei führte haben nach Feſtſtellung der Poli
ziſten mehrere Tauſend Perſonen teilgenommen Der
Zug hatte vor dem Schloß in Dublin Caſtle eine
Kundgebung veranſtaltet Berl Tgbl
Portugieſiſcher Beſuch in England

W T London 22 Juni Die portu
gieſiſchen Miniſter des Aeußern und der Finanzen
ſind hier eingetroffen

öchlechte Erntegusſichten in Frankreich

Bern 22 Juni Ein fachmänniſcher Mitarbeiter
des Pariſer Matin ſchreibt daß in einer W von
Departements die Ernteausſichten ſehr lechtſeien Zwar ſeien die Felder faſt durchweg ſenenn aber

das Korn ſehe ſchlecht aus und ſei wenig ertragreich
woran hauptſächlich der Mangel an Dünger die
Schuld trage Eine Reihe von Düngerfabriken be
findet ſich in den von den Deutſchen beſetzten Gebieten
andere Fabriken die früher mit Monatsziel arbeiteten
verlangen heute Barzahlung ſo daß die kleinen Land
wirte den oft um 50 vom Hundert verteuerten Dünger
nicht bezahlen können Auch fehlt es überall an Ar
beitskräften Die Flüchtlinge aus den beſetzten
Gebieten und aus Belgien die man anſtellte haben ſich
vielfach nicht bewährt Auch die Beſchäftigung von

in der franzöſiſchen Kammer aus Die Beſeitt gung
des Kabinetts Skuludis ſei nur erreichbar

wenn das Preſtige des Miniſteriums Briand aufrecht
erhalten bleibt Dieſes Argument iſt dazu beſtimmt die
ſchwankenden Elemente der linksſtehenden Gruppen zu

gewinnen Lok Anz

Griechiſche öymputhien für

Deutſchland

W T Lugano 22 Juni Nach einer
Athener Depeſche berichtet der Secolo daß das Ver
hältnis der Entente zu Griechenland ſo ge
ſpannt geworden ſei daß ſeit 10 Tagen jeder amtliche
Verkehr eingeſtellt worden ſei Zu den Forde
rungen der Entente gehöre auch die Beſeitigung des
Generalſtabschefs Dusmanis Die Stimmung
des Volkes ſei im höchſten Grade gegen die
Entente erregt Volk und Preſſe betonen ganz
rückhaltslos ihre Sympathie für ein mächtiges
Deutſchland Berl Tgbl

Die Vierberbandsforderungen von

Griechenlund angenommen

T Lugano 22 Juni Die Agenzia Stefani
meldet Griechenland nahm ſämtliche For
derungen der Entente an Dieſe Meldung der
italieniſchen Agentur die vom Berl Tgbl wieder
gegeben wird kann nur mit Vorſicht angenommen
werden zumal ſie mit der Meldung von dem erſt heute
überreichten Ultimatum nicht in Einklang zu
bringen iſt

Hungersnot im Epirus

T Athen 22 Juni Jn der Kammerwurde angeſichts der Hungersnot im Epirus
die eine Folge der Blockade durch die engliſche Flotte
iſt von mehreren Abgeordneten beantragt ſich mit
einem Proteſt an den Präſidenten Wilſon
zu wenden Voſſ Ztg

Raumgewinnung in Wolhynien
geholt die Jnſaſſen des letzteren ſind gefangen ge
nommen

Unſere Fliegergeſchwader haben geſtern früh
mit Truppen belegte Orte im Maastal ſüdlich von Ver
dun heute früh die Bahnanlagen und Truppenlager
von Revigny angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teile der Front hat ſich

abgeſehen von erfolgreichen deutſchen Patrouillenunter
nehmungen nichts ereignet

Auf die Eiſenbahnbrücke über den Pripjet ſüdlich von
Luniniec wurden Bomben geworfen

Heeresgruppe des Generals von Linſingen
Ruſſiſche Vorſtöße gegen die Kanalſtellung ſüdweſtlich
Logiſchin ſcheiterten ebenſo wie wiederholte Angriffe
weſtlich von Kolki Zwiſchen Sokal und Liniewka ſind
die ruſſiſchen Stellungen von unſeren Truppen ge
nommen und gegen Gegenangriffe behauptet Fort
geſetzte Anſtrengungen des Feindes uns die Erfolge
nordweſtlich von Luck ſtreitig zu machen blieben er
gebnislos Beiderſeits der Turya und weiter ſüdlich

Kriegsgefangenen ſtoße auf große Schwierig
keiten da ſie nur in großer Zahl abgegeben werden und
kleine Beſitzer die notwendigen Sicherheiten für Be
wachung und Unterkunft nicht übernehmen können
Die geſamte Ernte wird wahrſcheinlich unternormal

ſein Voſſ Ztg
Der ruſſiſche Bürgermeiſter von

Gzernowitz

W T Wien 22 Juni Wie bei den erſten zwei
Jnvaſionen haben die Ruſſen auch diesmal einen Ru

mänen an die n der Stadtverwaltung von
Czernowitz geſtellt Es iſt dies der Pfarrer an deri re ichen Paraskieva Kirche in Czernowitz

Dr Georg Sandru

Ein hollündiſcher Dampfer geſunken
W T London 22 Juni Der Kapitän unde Mannſchaft des hol ländiſchen Dampfers

Otis Tarda iſt in Yarmouth gelandet Das
Hinterſchiff wurde durch eine Exploſion weggeriſſen Die
Mannſchaft ging darauf in Boote die von einem
Paſſagierdampfer aufgenommen wurden

Verſenlt

W T Corton Suffolk 22 Juni Einige
Meilen von Great Yarmouth entfernt iſt ein
Leichter durch eine Mine oder durch einen Tor
pedo zum Sinken gebracht worden Fünf Mann
der Beſatzung ſind umgekommen die übrigen ſchwer ver
wundet gelandet

Eine Transportflotte im Weißen Meere

T Uu Stockholm 22 Juni Aus Bergen wird
gedrahtet daß ein dort eingelaufener Dampfer Ende der
vorigen Woche eine engliſche Transport
flotte aus 30 Fahrzeugen beſtehend im Weißen
Meer getroffen hätte begleitet von einem Kreuzer
geſchwader Tgl Roſch

Die Kämpfe in Oſtafrita

T Rotterdam 22 Juni Amtlich wurde
in London bekannt gegeben daß die Engländer in
Oſtafrika Handeni und Alt Langenburgbe
ſetzten Belgiſche Truppen beſetzten eine Linie zwi
ſchen dem Tanjikaſee und dem Südweſtrande des
Viktoriaſee s Lok Anz

Jaariſche Truppen in Ventſin
W T B Petersburg 22 Juni Die PetersburgerTelegraphen Agentur meldet aus Tokio Unter den

Ausländern und Chineſen im Norden Chinas
herrſcht wegen der dortigen Lage Beunruhigung
Auf Wunſch der Bevölkerung 7 Tientſins wurde
ein japaniſches Bataillon aus Kwantung dort
hin zur Verſtärkung der Schutzkolonne Nordchinas ent

et Zerſall Chinos
T Petersburg 22 Juni Die Petersburger

Telegraphen Agentur meldet aus Peking daß die
Provinzen Kwantung Homan und Szetſchuan
beſchloſſen haben die Pekinger Regierung nicht mehr
anzuerkennen

Der deutſch italeniſche Handelsvertrag

Lugano 22 Juni Der Handelsbeirat der italieni
ſchen Botſchaft in Paris Graf Sadini erklärte dem
Pariſer Korreſpondenten der Turiner Stampa die
Reſultate der Wirtſchaftskonferenz ſeien
von ſolcher Wichtigkeit daß hinter ihnen alle Ereigniſſe
der letzten Zeit auch die militäriſchen die ruſſiſche
Offenſive und die italieniſche Miniſterkriſe verſchwinden
Noch iſt nicht alles fertig aber das wichtigſte für Jta
lien iſt daß von nun an jede wirtſchaftliche
Verbindung mit Deutſchland aufgehört
hat Er verrate kein diplomatiſches Geheimnis wenn
er mitteile daß das Kabinett Salandra bereits

W

über die allgemeine Linie Swinſuchy Corochow wur
den die Ruſſen weiter zurückgedrückt

Bei der Armee des Generals Grafen v Bothmer
wurden vielfache ſtarke Angriffe des Gegners aus der
Linie Hajworonka Bobulince nördlich von Przewloka
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heeresleitung

Handelsvertrag aufgehört zu exiſtieren Jtalien iſt
frei von allen Verpflichtungen gegenüber den Zentral
mächten und kann auch keine neuen mehr eingehen Es
kann jetzt nur ſeine wirtſchaftlichen Entſchlüſſe an den
Verband anlehnen Dieſe Tatſache iſt unwiderruflich

Lok Anz

Der umtliche Mkerreiwiſce heeresperii

W T Wien 22 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern wurden bei Gurahumora ruſſiſche An

griffe abgewieſen Sonſt ſüdlich des Dunjeſtr keine
beſonderen Ereigniſſe

Weſtlich von Wisniowezyk griff der Feind
neuerlich mit ſtarken Kräften an Seine Sturm
kolonnen brachen zum Teil im Artillerie Sperrfeuer
zum Teil im Kampf mit deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Jnfanterie zuſammen Er erlitt ſchwere
Verluſte

Bei Burkanow ſchlugen unſere Truppen ruſſiſche

Nachtangriffe ab

Die in Wolhynien kämpfenden verbündeten
Streitkräfte machten nördlich von Gorochow öſtlich
der Linie Lokaczy Kiſielin und bei Sokul
weitere Fortſchritte Sowohl auf dieſen Gefechtsfeldern
als bei Kolki ſcheiterten alle mit größter Hartnäckig
keit wiederholten Gegenangriffe der Ruſſen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
beſchloſſen hatte den Handelsvertrag mit Deutſchland
zu kündigen Auf der Pariſer Konferenz hat dieſer

v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Wie der Vierverband ſiegt
Jn dem Verfahren aus Niederlagen papierne Siege

zu machen ſind unſere Gegner unergründlich Als vor
einem Jahre der Anſturm der deutſchöſterreichiſchen
Heere die Ruſſen immer weiter in ihr Land hinein
jagte als dieſe Feſtung auf Feſtung preisgeben
mußten da feierte die Vierverbandspreſſe den ruſſiſchen
Rückzug als ein Meiſterſtück der Strategie das die
feindlichen Armeen ihrem unentrinnbaren Verderben
überliefere Als weiter in dieſem Frühjahr unſere

eppeline alle Küſten Großbritanniens mit Bomben
bewarfen und die Bevölkerung in wilden Schrecken
jagten da erfuhren wir hinterher aus der engliſchen
Preſſe daß in Wirklichkeit wir die Geſchädigten ſeien
denn in England ſei durch dieſe Zeppelinbeſuche der
Widerſtand geſtärkt und als Folge davon die allgemeine
Wehrpflicht eingeführt worden Wobei nur nebenbei
bemerkt ſei daß von dieſer Wehrpflicht ſelbſt
Frankreich nichts mehr erhofft

Neuerdings feiert dieſes Verfahren unſerer Feinde
neue Triumphe Während die öſterreichiſchen Siege in
Südtirol überall ungeteilte Bewunderung erregen ent
deckt wiederum die Vierverbandspreſſe daß Oeſterreich
eigentlich gar keinen Vorteil habe daß der Vorteil
vielmehr auf italieniſcher Seite ſei Die öſter
reichiſche Offenſive ſteht im Begriff ſo ſchreibt der Be
richterſtatter des Temps aus Jtalien im ganzen
Lande jene Einigkeit zu verwirklichen welche bei der
Kriegserklärung noch nicht ausnahmslos beſtand Jn
dem die öſterreichiſche Armee hier und dort den Boden
des Vaterlandes betrat hat ſie ein Wunder vollbracht
viele von denen welche noch vor wenigen Wochen die
Notwendigkeit des Krieges bezweifelten rufen mit
größter Begeiſterung man müſſe ſiegen koſte es was
es wolle Alſo auch hier wieder der Erfolg auf ſeiten
der Geſchlagenen

Folgerichtigerweiſe müßten wir im Temps jetzt
leſen daß von der ruſſiſchen Offenſive gegen Oeſter
reich die ja den Ruſſen bis jetzt einen gewiſſen Erfolg
gebracht hat die Oeſterreicher den Gewinn haben
und daß dieſer Gewinn wächſt je weiter die Ruſſen vor
dringen Dapon finden wir freilich kein Wort Hier
heißt es Ja Bauer das iſt ganz etwas anderes

Und nun erſt die ſchwere engliſche Nieder
lage am Skagerrak Es mag noch hingehen wenn
die Times feſtſtellen daß durch den Ausgang der See
ſchlacht der unumſtößliche Entſchluß den Krieg zu ge
winnen nur noch gekräftigt worden iſt Aber inzwiſchen
hat der unvermeidliche Herr Churchill geredet und
ſchon iſt aus Verluſt Gewinn geworden Nach Herrn
Churchill hat auch von dieſer Seeſchlacht England
nur Vorteil weil jetzt die letzte Unſicherheit über die
Minderzahl und Unterlegenheit des Gegners beſeitigt
iſt Von da aus iſt s zum Siege wahrlich nicht mehr
weit Wirklich fährt Herr Churchill auch fort Wenn
das Gefecht ſtudiert wird wird ſich mehr und mehr
herausſtellen daß es ein endgültiger Schritt
zur Erreichung des Sieges geweſen iſt
Dikſe Leiſtung war anfänglich ſelbſt der Daily Mail
zu ſtark Das Blatt ſah darin den Gipfel der Un
geſchicklichkeit Aber trotzdem wurde die von Churchill
angeſtimmte Weiſe alsbald aufgenommen Herr Balfour
heimſte zwei Tage ſpäter ſchon die Früchte des
Sieges ein und nun erſcheint auch Herrn Poincaré
mit einem Male wie er an den König Georg

telegraphiert der Sieg der britiſchen Flotte ganz
eklatant

So ſicher als aus Morgen Abend wird ebenſo ſicher
wird jede Niederlage des Vierverbandes über Nacht zum
Siege Als 1870 von franzöſiſcher Seite ähnliche Mittel
angewandt wurden um das eigene Volk und die Welt zu
täuſchen da ſchrieb ein Engländer in den Times
niemals ſei ihm Frankreich ſo erbärmlich ſo
tadelns und verachtenswert vorgekommen
wie jetzt wo e en die Tatſachen nicht in ihrem

z Wir Hinter ſich Wie die Geſchichte dereidarüber urteilen wird das mag es aus dem Sorite be
eigenen Landsmannes über das damalige Frankreich

erkennen 2

heute

Die Konſumvereine und die Kriegs
folgen

0 n b S H Berlin 22 Juniem in den nächſten Tagen hier ſtattfindenden Gedes Dente atre rrerer
onſjumvereine mit dem Sitz in Hamburlegt der Jahresbericht für das Jahr 1915 van

r umfaßt trotz der Kriegszeit einen ſtattlichen Band
von 770 Seiten und gibt in Abhandlungen und ſtatiſti

m Tabellen ein anſchauliches Bild von der Tätigkeit
er Vereine im Berichtsjahr Ueber die Einwirkung

und die vorausſichtlichen Folgen des Krieges auf die
Konſumvereine äußert ſich der Bericht wie folgt

Der Zentralverband deutſcher Konſumvereine der
ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1903 ſeine Stärke mehr
als verdreifacht hat umfaßte bereits im letzten Jahr
fünft eine ſo große Anzahl von Familien aus allen
Gauen Deutſchlands daß die Schwankungen der all

emeinen wirtſchaftlichen Konjunktur ſich in ſeinem
zachstum wiederſpiegelten Die Zahl der Mitglieder

von welchen durchweg jedes eine Familie repräſentiert
iſt von 1048 000 im Jahre 1910 auf 1850 000 im Jahre
1915 d i etwa der achte Teil der geſamten deutſchen
Bevölkerung geſtiegen So iſt es klar daß der Stand
des deutſchen Wirtſchaftslebens im erſten Kriegsjahr
auch in dem Stand der deutſchen Konſumgenoſſenſchafts
bewegung im Berichtsjahr 1915 ein Gegenbild findet

Es iſt unvermeidlich daß durch einen ſolchen Welt
krieg wie er gegenwärtig tobt auch gewaltige Stürme
im Wirtſchaftsleben aller Völker entfeſſelt werden

Der Seeſteg in der Schlacht vor
dem Skagerrak

Von Kapitän z S Hollweg
II

Verdienſt und Glück ſtehen oft im Kriege in Wechſel
wirkung zueinander Der Tüchtige hat auch Glück ſeine
taktiſchen Ueberlegungen führen dann zum Ziele Der
deutſche Flottenchef hat am 31 Mai den Erfolg für ſich
i Dieſer Erfolg beweiſt die Richtigkeit ſeiner

läne und Abſichten
Die Engländer behaupten es habe ſich in der Schlacht

im weſentlichen nur um ein Teilgefecht der beiderfeitigen
Kreuzerkräfte gehandelt Der amtliche deutſche Bericht
hat das einwandfrei widerlegt Die ganze engliſche
Kampfflotte ſtand im Gefecht mit der deutſchen Auf die
mehrfach wiederholten Angriffe unſerer Torpedoboots
flottillen auf die Spitze der von Admiral Jellicoe ſelbſt
geführten engliſchen Linienſchiffe hin brach der engliſche
Führer das Gefecht ab Eine Erklärung hierfür kann
nur darin eſucht und gefunden werden daß auch die
engliſchen inienſchiffsgeſchwader durch Artillerie und
Torpedos ſo ſchwere Verluſte erlitten hatten daß dem
engliſchen Führer die Fortſetzung der von ihm eingelei
teten Bewegung ſeiner Linie gefährlich erſchien Jeden
falls lief er von dieſem Zeitpunkt ab aus dem Feuer
bereich unſerer Schiffe Rauch und Dunſt der über dem
Schlachtfeld lagerte verhinderten leider ſeine
wegungen genau zu erkennen Der deutſche Flottenchef
führte von dieſem Zeitpunkt ab die von ihm bereits ein

nnnnneeeeeeeeeoeeeee J

Den vorſtehenden Aufſatz entnehmennehmigung der Redattio wir mitn des 25 Heftes der Woche

der Verdrehungskunſt wurde ſchon damals nachzuweiſen
verſucht daß nicht die Tüchtigkeit der amerikaniſchen
Kommandanten und Artilleriſten den Ausſchlag gegeben
habe ſondern nur die überlegene Ärtilleriebewaffnung

Be der Amerikaner

Häfen
beſonders

Ge und an Durchſchnittsgeſchwindigkeit der Verbände der
überlegenere die engliſche

a e l e e

e ceeeeeeeS

die ſchwerſten Stürme hat vermutlich das
von allen Mittelmächten am meiſten auf
den Weltverkehr eingerichtete und jetzt plötzlich von
allem Weltverkehr abgeſchnittene deutſche Wirtſchafts
leben zu ertragen gehabt Da iſt es ſelbſtverſtändlich
daß manches was ſchon vorher alt und brüchig oder
nicht feſt gewurzelt war zuſammenſtürzen mußte
Wirtſchaftsſtürme mögen ſie nun in Friedenszeiten als
Konjunkturſchwankungen oder in Kriegszeiten als Be
gleiterſcheinungen kriegeriſcher Ereigniſſe daherbrauſen
wirken reinigend und belebend wie Frühlings und
Gewitterſtürme Was fallen ſoll wird von ihnen ge
ſtoßen und Platz geſchaffen für jungen Mut und junge

Kraft Es wäre eine Vergeudung von Volksvermögen
wenn nach dem Kriege der Verſuch gemacht werden
ſollte überlebte Wirtſchaftsformen wieder herzuſtellen
ſtatt der Produktionskraft unſeres Volkes neue und
geſunde Bahnen zu weiſen

Die auf den Weltverkehr gerichtete deutſche
Volkswirtſchaft hat bei Beginn des Krieges mit
kräftigem Ruck das Steuer umgeworfen und ſich auf
die Kriegsnotwendigkeiten eingeſtelltund zwar mit einer ſolchen Kraft und Sicherheit daß
von allen kriegführenden Staaten Deutſchland allein
imſtande geweſen iſt allen Anforderungen der Landes
verteidigung aus eigener Kraft zu genügen Die in
den erſten Kriegsmonaten ſich zeigende Arbeitsloſigkeit
iſt ſoweit die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter in
Frage kommen im allgemeinen geſchwunden Der
immer ſtärker auftretenden Preisſteigerung aller
Produkte die in teils geringerem vielfach aber
auch in höherem Maße ſowohl in gegneriſchen wie in
neutralen Ländern zu verzeichnen iſt und als eine all
gemeine Begleiterſcheinung des Krieges angeſehen wer
den muß wird durch eine beſondere Art der
Sozialwirtſchaft in der Form von Reichskriegs
Monopolgeſellſchaften und unter Mitwirkung von Ver
trauensperſonen aus allen ren e5igtiu Stnn Ifr ingdit chotherh er
machen noch durchaus keine Verwirklichung genoſſen
ſchaftlicher Grundſätze ſehen ſo iſt ſie doch mindeſtens
eine Verbeugung vor unſerem Genoſſenſchaftsprinzip
und es wird auch an uns Genvoſſenſchaftern liegen

c e e2
Zum Tode des Oberleutnants Jmmelmann

ehe

V

hieraus ſpäter in langjähriger Friedensarbeit die not
wendigen Folgerungen zu ziehen

Ehrentafel
Schneidiges Eingreifen

Beim Sturm auf die ruſſiſche Stellung bei Krasne
am 5 Auguſt war die Verbindung zwiſchen der 7 Kom
pagnie Jnfanterie Regiments Graf Kirchbach 1 Nie
derſchleſiſches Nr 46 und den Nachbarabteilungen ver
loren gegangen Der Unteroffizier d Reſ Pluskota

aus Kalau Kreis Meſeritz Poſen der die rechte Flü
gelgruppe der 7 Kompagnie führte bemerkte daß die
Ruſſen mit ſtarken Kräften gegen den rechten Flügel
der Kompagnie vorgingen Ohne weitere Befehle abzu
warten übernahm er das Kommando über den gang
ging mit ſeinen Leuten ſprungweiſe gegen den ordoſt
rand des Dorfes vor und eröffnete ein heftiges Feuer
auf den in dichten Kolonnen vorgehenden Gegner Der
ſchneidige Vorſtoß überraſchte die Ruſſen vollſtändig
Sie gerieten in Verwirrung und zogen ſich unter
ſchweren Verluſten in Unordnung zurück

Der Unteroffizier Pluskota wurde für ſeine Tapfer
keit zum Vizefeldwebel befördert

Pflichteifer und Wagemut
Starkes Trommelfeuer lag auf der 6 Batterie Re

erve Feldartillerie Regiments Nr 23 Pirna Die
Fernſprechverbindungen waren völlig zerſchoſſen die
Beobachtungsſtelle war zertrümmert Vollſtändig ab
geſchnitten inmitten raſenden Feuers ohne Nachrichten
vom Feind blieb die Batterie ſich ſelbſt überlaſſen Da
erbot ſich der Vizewachtmeiſter Friedel aus
Steindobraf auf die unter ſtarkem Artilleriefeuer
liegende Beobachtungsſtelle zu gehen und von dort zu
erkunden Das Unternehmen erſchien unmöglich
Atemlos ſahen die Kameraden ihn vorſpringen Rechts
und linka ſchlugen die Granaten ein dichter Qualm um

Faſt eine Stunde vergeht Friedel iſt noch nicht
zurück Das Trommelfeuer auf der Batterie läßt nach
aber vorn wütet es um ſo mehr Schon ſollen Leute vor
um Friedel zu holen Da atemlos kommt er zurück
Die Franzoſen ſind in den Gräben Kaum iſt der

geleiteten Bewegungen ſeiner Verbände ungeſtört und
orrekt wie auf dem Exerzierplatze durch und trat den

Nachtmarſch an
Auf das Schwächliche der Behauptung daß Unterſee

boote Zeppeline Minenfelder und giftige Gaſe die Quelle
des deutſchen im ehrlichen Kampf errungenen Erfolges
ſeien iſt auch ſchon von amtlicher deutſcher Seite ge
nügend hingewieſen worden Der Zweck der engliſchen
Behauptungen iſt ſehr durchſichtig Wenn den Neutralen
ſchon einmal zugegeben werden muß daß die ſee
beherrſchende und gewaltig überlegene engliſche Flotte ſo
außerordentliche und unerwartete Verluſte erlitten hat

dem natürlichen Wege durch sheer hard fighting der
Kampfſchiffe mit der Königin der Waffen der Artillerie
und dem Torpedo errungen ſein dann muß wenigſtens
irgendeine deutſche Teufelei die Urſache des Mißerfolges
ſein Der engliſche Stolz kann und will ſich nicht damit
abfinden daß irgendeine andere Flotte der ihrigen in
bezug auf die Waffenwirkung gewachſen iſt Aehnlich
verfuhr ſchon die öffentliche Meinung und die Preſſe in
England als im Amerikaniſch Engliſchen Kriege 1812/14
wider alles Erwarten mehrere amerikaniſche Fregatten
in Einzelkämpfen gleichgroße prahleriſche engliſche Geg
ner niederkämpften und vernichteten Mit allen Mittein

Schließlich die Flucht der deutſchen Flotte in die
Wer war der zahlenmäßig an Kampſſchiffen

aber auch an Kreuzern und Torvpedobooten

ſo darf doch dieſer deutſche Erfolg um keinen Preis auf h
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geſchriebener Es iſt ziemlich die gerade Linie vom
Kampfplatz nach Helgoland Zweifel über den Weg der

deutſchen Flotte konnten kaum beſtehen Eine kurze
Juninacht von knapp fünf Stunden Dunkelheit ſetzte ein
Gibt es irgendeinen engliſchen Fachmann der im Ernſt
der Welt vorreden zu können glaubt daß ein energiſcher
kampfgewillter unbehinderter engliſcher Führer nicht
ätte mit ſeinen leichten Streitkräften die Fühlung an

der deutſchen Flotte während der Nacht aufrechterhalten
können wenn der Vernichtungswille noch in ihm lebte
und die Kräfte dazu bei ihm noch vorhanden waren
Verſagten auch ihm dem relativ jugendlichen Admiral
Jellicoe die körperlichen und geiſtigen Kräfte wie der
maleinſt am 1 Juni 1794 dem alternden Lord Howe
Soll der Mißerfolg der engliſchen Flottenführung als
ein Eingeſtändnis n ſeemänniſcher und tak
tiſcher Kunſt ſeiner Aufklärungsſchiffe gedeutet werden
Hat die engliſche Flotte in jahrelangen harten Uebungen
des Friedens nicht gelernt mit ihren zahlreichen und
ſchnellen Kreuzern an einem rund dreißig große Schiffe

ſtarken feindlichen Gros während einer kurzen Nacht
Fühlung zu halten Das glauben wir nicht und ſchätzen
engliſches Können dafür zu hoch ein Sir Jellicoe hat
ſich übrigens bei Sir Beatty für ſeine Aufklärungs
arbeit bedankt Er muß mit ihr zufrieden geweſen ſein
Will uns der engliſche Führer glauben machen daß es
ihm unmöglich geweſen ſei auf Grund der Meldungen
ſeiner Fühlungshalter am Morgen des 1 Juni dort zu

oder die deutſche Flotte
ſtehen wo er ſtehen mußte um der deutſchen Flotte die
Entſcheidungsſchlacht anzubieten Der Weg des deut

Ruf in der Batterie vernommen als ein wütendes

hergeſtellt war

Beide Flotten waren wie vorher erwähnt beinahe bis
zum Einſetzen der Dunkelheit in enger Kampfberührung
Die deutſche Flotte ſtand mehr denn 150 Seemeilen von
ihrem nächſten Stützpunkt entfernt mitten in freier See
Der Weg in die Ecke des naſſen Dreiecks iſt ein vor

Schrapnellfeuer einſetzt das die angreifenden Franzoſen
überſchüttet und ihnen den Weg ſperrt Nach einer
Stunde wird es ruhiger ein Meldegänger der Jnfan
terie bringt die Meldung Angriff abgeſchlagen

Vizewachtmeiſter Friedel erhielt das Eiſerne Kreuz
1 Klaſſe

Entſchloſſenes Eingreifen
Nach langem Trommelfeuer das alle Gräben ver

ſchüttete gingen die Franzoſen am 7 Juni 1915 früh
um 4 Uhr zum Sturm v

Die Bedienun wen eines in einer Hecke ver
ſteckten Sturm Abwehrgeſchützes des Feldartillerie Regi
ments Nr 103 ſpringt aus dem Unterſtande die Richtung
ſchon ſeit Wochen dieſelbe wird ſchnell kontrolliert dann
Schnellfeuer Aber ſchon beim achten Schuß iſt nur
noch ein unverwundeter Kanonier übrig das Mündungs
feuer hatte ſie verraten und war ihnen m Verhängnis
eworden Da eilten Leutnant Vizewachtmeiſter

eulecke aus Klein Alsleben in Anhalt und der
Burſche Fritz Winter aus Freiſt bei Halle herbei
Der Leutnant ſetzte ſich l auf den Richtſitz
und richtet wieder lebt das Sturmabwehrgeſchütz auf und
ſtreut mit größter h ſeinen Zielſtreifen
ab Jedoch ſchon nach den erſten Schüſſen wird es von
einer feindlichen Batterie wieder zugedeckt Der Vize
wachtmeiſter wird ſchwer verwundet der Kanonier leicht
nur der Leutnant und ſein Burſche bedienen das Geſchütz
und feuern feuern ſo ſchnell wie möglich

Plötzlich entſteht eine Ladehemmung der Feind kon
entriert ſein Feuer immer mehr auf das Geſchütz derKhewachtmeiſter Peulecke liegt ſchwer verwundet da

neben da heben ihn der Leutnant und ſein Burſche auf
und tragen ihn in den Sanitätsunterſtand

Der feindliche Stuxmangriff war geſcheitert
Zwei tapfere Schützen

Jn den ſchweren Kämpfen am 25 September 1915
war die Räumung des vorderen Grabens des Grenadier
Regiments König Friedrich III 2 Schleſ Nr 11 be
fohlen worden Die i Montri aus Metz in
Lothr und Kabon aus Schmolz Kreis Breslau von
der Maſchinengewehr Kompagnie Grenadier Regiments
Nr 11 brachten ihr Gewehr und einige Kaſten Munition
in den zweiten Graben un begaben ſie ſich nochmals
in die vordere Stellung zurück um das im verſchütteten
Unterſtand zurückgelaſſene Material und den Reſt der
Munition zu holen Jm ſtarken feindlichen Artillerie
und Jnfanteriefeuer gelangten ſie nach der alten
Maſchinengewehrſtellung im vorderen Graben An der
letzten Schulterwehr angekommen bemerkte Montri daß
vor ſeinem Unterſtand bereits acht mit auf

flanztem Seitengewehr ſtanden Schnell zog er eine
andgranate ab und warf ſie in die dicht beieinander

ſtehenden Franzoſen Fünf Gegner wurden durch die
Exploſion getötet Jetzt warf auch Kabon ſeine Hand
granate und tötete den Reſt Mit dem geborgenen
Material und der Munition beladen gelangten die beiden
tapferen Schützen unverſehrt in die neue Stellung zurück

Beide erhielten das Eiſerne Kreuz II Klaſſe außer
dem wurde Füſilier Montri zum Unteroffizier befördert
und Füſilier Kabon zum Gefreiten ernannt

Ein unerſchrockener Grabenkämpfer

Während der heftigen Angriffe im September 1915 waren
die franzöſiſchen Sturmkolonnen in die Gräben des Reſerve
Jäger Bataillons Nr 13 Dresden eingedrungen und ſchon
im Begriff in eine Reſerveſtellung einzudringen Da ſprang
alles aus den Unterſtänden heraus warf ſich dem Feinde ent
gegen und nahm ihn unter ſo wirkſames Feuer daß er ſtutzte
und eilig Deckung ſuchte Sofort ging eine Sturmtruppe der
Jäger über das freie Feld in heftigem Feuer bis zum Kampf
graben vor und trieb im Handgranatenkampf die Franzoſen
zurück bis die Verbindung mit der Nachbarkompagnie wieder

Der Jäger Rettig aus Dresden drang
unerſchrocken Handgranate rn r denVhauyrhh nd rieb n grana betäubt volte er h uſh
wieder und ſtürmte unerſchrocken weiter vor Leider traf den
Wackeren hierbei die tödliche Kugel

Kriegsallerlei
Plünderer

Rußkoje Slowo teilt folgenden bezeichnenden Vor
fall mit Ein ruſſiſcher Leutnant Sokolow der in
Tarnopol die Wegſchaffung der zu militäriſchen
Zwecken benötigten Gegenſtände überwachte war vom
Feldgericht ſeines Armeekorps wegen Plünderung
zum Tode verurteilt dann zu einer Zuchthausſtrafe und
endlich vollſtändig begnadigt worden Seine
Frau die ihm in Tarnopol hilfreich zur Seite ſtandhatte u a einen Flügel Tafelſilber und ähnliche zu

militäriſchen Zwecken benötigte Gegenſtände fort
gebracht und ſich angeeignet Das Militärkreisgericht
von Moskau hat nunmehr die Frau freigeſprochen

Eine ſeltene Kriegsſammlung
beſitzt die Schweizer Ober Poſtdirektion in
Bern Durch ihre Hände geht bekanntlich die geſamte
Korreſpondenz der in Deutſchland untergebrachten fran
zöſiſchen und engliſchen Kriegsgefangenen und unter der
großen Menge der täglich en Poſtkarten be
finden ſich nicht wenige die in Wort und Bild die ge
meinſten Beſchimpfungen und Beleidigungen des Feindes
und des feindlichen Landes enthalten Alle dieſe Karten
werden von der Berner Ober Poſtdirektion zurüch
behalten und einem beſonders dafür angelegten Album
einverleibt Was hier an plumper geſchmackloſer und
gemeiner Unkultur zuſammenkommt iſt wohl das Un
glaublichſte und wird für ſpätere Zeiten ein Dokument
der höchſten Beſchränktheit und des aner Haſſes
W traurigſten Begleiterſcheinungen des Weltkrieges
geben

ſchen Gros iſt Admiral Jellicoe ohne Zweifel durch die
Meldungen ſeiner Streitkräfte bekannt geworden die
entweder dem Feuer der deutſchen Abwehrgeſchütze er
lagen oder aber erfolgreich die Pommern und die
Frauenlob angriffen Wie brennende Fackeln mar

kierten ihm die im Nachtangriff abgeſchlagenen eng
liſchen Kreuzer und Zerſtörer den Weg des deutſchen
Gros Warum warf er der deutſchen Flotte die zu
vernichten ſeine Aufgabe und ſein heißerſehntes Ziel
war nicht das von Süden her im Anmarſch befindliche
12 Schiffe ſtarke völlig intakte friſche Geſchwader in
den Weg und ließ ſo den Gegner zum Kampfe ſtellen
bis er ſelbſt am Ort der neuen Schlacht erſchien Daß
er nicht ſo handelte nicht einmal den Verſuch dazu
machte beweiſt daß er ſich zu neuem Schlagen nicht für
ſtark genug hielt Die ſiegreiche deutſche Flotte und der
engliſche Admiral beide ſteuerten den Heimatshäfen zu
Und auf dem Wege fanden die deutſchen Schiffe noch
Zeit genug viele tapfere engliſche Seeleute geſunkener
Schiffe aufzufiſchen und als Gefangene einzubringen

Der deutſche Flottenchef und die ganze deutſche Flotte
hatten wohl erwartet am Morgen des 1 Juni auf ihrem
Wege nach der inneren deutſchen Bucht die noch durch
neue Geſchwader verſtärkte engliſche Flotte kampfbereit
anzutreffen Aber nichts zeigte ſich als die Sonne des
1 Juni aufging die See war und blieb vom Feinde
leer Für den deutſchen Flottenchef lag keine Ver
anlaſſung vor ſeinerſeits erneut den Feind zu ſuchen
und dazu in See zu bleiben Sein Ziel war erreicht
ſeine Aufgabe gelöſt Der Wunſch Vorräte und Kohlen
zu ergänzen ſeinen tapferen Beſatzungen die verdiente
Ruhe zu geben die Verwundeten auszuſchiffen um ſofort
wieder bereit zu ſein zu neuen Schlägen erklärt zwang
los ſein Verhalten
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